36,726. 37,103. 


57,346. 57,629. 
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eitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beffellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 12. November 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Dresden, 11. Nov. Das heutige „Dresdner Journal“ 
meldet aus Nom vom 5. d., daß die Bande Chiavone's 
am 2. November ſich aufgelöſt habe. 360 Mann find auf 
päpſtliches Gebiet geflüchtet. 

Hannover, 11. Nov. Die Betheiligung an den Wah⸗ 
len der Bürgervorſteher der Neſidenz war ſehr groß. Es 
wurden gewählt fünf Liberale, vier Miniſterielle. Der 
Wortführer der liberalen Partei, Dr. Schläger, wurde 
wieder gewählt. 

Von der polniſchen Grenze, 11. Nov. Geſtern Nacht 
wurden in Warfchan der Oberrabbiner Meiſel, die Prediger 
Jaſtrow und Kramſtuck und der Vorſtehee der jädiſchen 
Gemeinde, Fein kind, verhaftet; der Grund iſt nicht be⸗ 
kannt. Nach einer Depeſche ans Petersburg ſoll Graf Wie: 
lopolski vom Kaiſer ſehr wohlwollend empfangen wor: 
den ſein. 

Paris, 11. Nov., Morgens. Bei dem zu Ehren Ratazzi's ſtattge⸗ 
babten Bankett ſagte derſelbe unter Anderem: Er danke für die Italien ge⸗ 
widmeten Sympathien. Die Gefühle der Zuneigung und die ſeitens Frank⸗ 
reichs Stalien gewährten Unterſtützungen fänden bei dem Letzteren vollſtän⸗ 
dige Anerkennung. Italien werde nie vergeſſen, was es dem erhabenen 
Kaiſer verdanke, welcher für daſſelbe allen Gefahren getrotzt und allein ihm 
in feiffer Noth die Hand gereicht habe. Die Italiener würden niemals die 
bewunderungswürdigen Soldaten vergeſſen, welche für die Sache Italiens 
gefallen ſeien; ſie würden ſtets eingedenk ſein der ruhmreichen Armee, welche 
ihr Vaterland befreit habe, und des franzöſifchen Volkes, welches für Bin 
Befreiung jo viel Sympathie gezeigt habe. In einer Zeit der Miederher⸗ 
ſtellung der Nationalitäten ſei die Gruppirung der Schweſternationen und 
der vereinigten lateiniſchen Racen kein eitles Wort. Brüderlich verbündet, 
hätten beide Völker, geſtützt auf die Sympathieen der anderen liberalen Na: 
tionen nichts zu fürchten. Schlüge die Stunde, ſo würde Frankreich ſehen, 
wie Italien die Schuld der Erkenntlichkeit und die Pflichten der Solida⸗ 
rität verſtehe. 


Preuſ en. 

Berlin, 11. Nov. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
geruht: dem Hofrath Plantier beim Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem Kaſſirer bei der Haupt⸗Seehandlungs⸗Kaſſe, Rechnungsrath 
Hoffmann, dem Fortifikations⸗Sekretär Welling zu Neiſſe, dem 
Pfarrer Schmidtborn zu Birnbach und dem Schullehrer Kemner 
zu Werne im Kreiſe Lüdinghauſen den rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, ſo wie den Schullehrern Brehm zu Lutzerath im Kreiſe Cochem 
und Gambke zu Guſitz im Kreiſe Glogau das allgemeine Ehren⸗ 
elchen zu verleihen: ferner dem bisherigen kommiſſariſchen Vorſteher 
er Ober⸗Poſt⸗Direktion in Gumbinnen, Poſt⸗Rath Letz, zum Ober: 
Poſt⸗Direktor, ſowie die bisherigen kommiſſariſchen Büreau-Vorfteher 
bei den Ober⸗Poſt⸗Direktionen in Gumbinnen, Arnsberg und Potsdam, 
Poſt⸗Inſpektoren Ottendorf und Rieſen und Geheimen Kalkulator 
und Geheimen expedirenden Sekretär Krüger zu Poſt⸗Räthen zu 
ernennen. 

[Lotterie.] Bei der heute beendigten Ziehung der Aten Klaſſe 
124ſter königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Thaler 
auf Nr. 38,490 und 65,546. 6 Gewinne zu 2000 Thlr. auf 
Nr. 16,175. 24,671. 39,220. 47,572. 53,273 und 81,436. 

38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1691. 16,900. 17,477. 
18,068. 18,327. 20,492. 21,965. 24,607. 25,452. 27,011. 27,310. 
27,510. 28,272, 29,916. 30,216. 31,560. 37,245. 39,562. 44,299. 
51,4832. 51,461. 57,458. 57,719, 62,145. 66,369. 72,692. 75,702, 
77,091, 77,254. 78,289. 78,904. 80,487. 80,979. 86,636. 89,762. 
91,105. 91,202 und 94,504. 

52 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2801. 4002. 4047. 5034. 
5055. 6706. 8121. 10,520. 12,461. 12,469. 14,756. 17,226. 17,807, 
19,055. 25,253. 25,837. 26,822. 29,269. 30,945. 34,010. 40,353. 
41,579. 41,749. 49,868. 49,896. 51,392. 52,830. 54,320. 55,356. 
56,202, 56,544. 62,395. 63,633. 66,833. 68,182. 68,681. 70,010, 
70,768, 71,349. 73,260. 74,766. 75,146. 76,292. 76,979. 78,146. 
78,561. 79,511. 79,974. 83,881. 84,519. 86,805 und 90,098. 

73 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 4383. 4753. 4869. 5303. 
6260. 7121. 8692. 10,939. 12,726. 16,614. 17,272. 19,536. 
19,720. 20,581. 20,868. 21,933. 24,577. 29,171. 29,421. 30,147. 
30,600. 30,827. 30,960. 32,684. 34,325. 34,925. 36,269. 36,466. 
37,587. 39,214. 41,255. 42,571. 42,633. 48,782. 
50,254. 52,101. 55,383, 56,09 1. 56,720. 52,090. 
59,655. 60,394, 61,814. 63,004. 68,220, 69,675. 
73,048. 73,803. 73,883, 74,827. 75,626. 76,677. 
77,008. 80,993. 81,058. 82,399. 82,854. 83,101. 86,343. 87,151. 
87,287. 91,050. 91,106. 92,201 und 94,682. 

** Berlin, 11. Nov. (Berichtigung. — Krausnick. — 
Ein Neger als preußiſcher Soldat.] Die „Bank- und Han⸗ 
delszeitung“ brachte in dieſen Tagen die Nachricht, daß die kommer⸗ 
ziellen Verhandlungen mit Frankreich in Paris zwiſchen der preußiſchen 
Geſandtſchaft und dem auswärtigen Miniſterium fortgeführt werden 
würden und daß ein Finanzbeamter ſich von hier nach Paris begeben 
werde, um der Geſandtſchaft die erforderliche techniſche Unterſtützung 
zu gewähren. Dieſe Nachricht iſt nach der „Slernzeitung“ vollkommen 
unbegründet. — Das Befinden des Ober⸗Bürgermeiſters Krausnick 
giebt zu ernſten Beſorgniſſen zur Zeit nicht Veranlaſſung; die gefähr⸗ 
lichen Symptome” find vorüber, auch die Schwäche hat etwas nachge— 
laſſen. — Einer der jüngſt aus Syrien zurückgekehrten Johanniterritter, 
Offizier bei einem Cavallerieregiment, hat eineu Neger uus der Skla⸗ 
verei befreit und hierher mitgebracht. Der Schwarze iſt Preuße ge- 
worden und dient beim Garde⸗Huſaren⸗Regiment. 

Bielefeld, 10, Nov. [Zu den Wahlen.] Der „Vollsztg.“ wird ge: 


ſchrieben: Der Landrath des Kreiſes Herford, v. Borries, benutzte eine 
Amtsverſammlung zu Bünde am 5. d. um die Gemeindevorſteher vor 


48,886. 49,041. 


70,266. 72,654. 


0 ortſchritts⸗ 
artei zu warnen. Namentlich warnte er auch vor der Wahl Waldeck's, 
und erklärte, „Waldeck ſei einer der ärgſten Wühler, was er 1848 hinreichend 
ezeigt habe, und was auch Jedermann bekannt ſein müſſe. Man habe zwar 
dem Landrath) geſagt, daß das jetzt anders fei, aus einem Saulus 
könne auch ein Paulus werden, doch glaube er nicht, daß Waldeck bereits 
ein Paulus geworden ſei.“ Der Landrath ſchloß mit der Drohung: „Das 
ſage ich Ihnen, meine Herren, aber allen Ernſtes: Wer nicht mit uns wählt, 
der hat es mit mir verdorben.“ Was er unter „uns“ verſteht, habe ich nicht 


erfahren können. — Der au e v. Bardeleben in Minden 


raction Mathis) ſagt am 


chluſſe eines Wahlreſcripts an den hieſigen 
ndrath wörtlich: n 


„Im Uebrigen dürfte Ew. Hochwohlgeboren aus meinen früheren münd⸗ 
lichen Mittheilungen nicht unbekannt ſein, daß die Wahl des Obertribunals⸗ 


raths Waldeck gewiß nicht als im Sinne der Regierung liegend zu erachten 
iſt und deshalb darguf gerichtete Agitationen unter den in meinem Erlaß 
vom 29. v. M. bezeichneten Geſichtspunkt fallen.“ Wozu der Landrath un: 
ſexes Kreiſes, von Ditfurth, in einer Wil Ven an den Bürgermeiſter von 
Bielefeld wörtlich bemerkt: „Abſchrift mit Bezug auf meine Mittheilung vom 
31, Oktober 1861. Nr. 4789, zur gefälligen Kenntnißnahme und Nach 
achtung. Wegen der Wahl des Waldeck find alle Irrthümer möglichſt 
zu beſeitigen, damit Jeder, der dem Waldeck ſeine Stimme giebt oder für 
denſelben wirkt, es in dem klaren Bewußtſein thue, daß er gegen die Re⸗ 


gierung feld, be 
Bielefeld, den 6. November 1861. Der Landrath v. Ditfurth.“ 


Deutſchlan d. 


Vom Main, 6. Nov. [Erklärung Bremens in der Flotten⸗ 
frage.] Folgendes iſt nach der D. Reichsztg.“ der Wortlaut der Erklärung, 
welche der Geſandte der freien Städte in der letzten Bundestagsſitzung am 
21. Oktober, nachdem Hannover feinen Flottenantrag geftellt hatte, abgab. 
„Der Geſandte ſieht ſich in der Lage, indem er Namens der Kurie der 
Verweiſung des Antrages an den Ausſchuß in Militär⸗Angelegenheiten zu⸗ 
ſtimmt, für Bremen ſchon jetzt den Gefühlen der lebhafteſten Anerkennung 
Ausdruck zu verleihen, mit denen die Initiative der 4 —45 hannoverſchen 
Regierung in dieſer ſo wichtigen Angelegenheit den Senat hat erfüllen 
müſſen. Der Senat kann den von dem königlich hannoverſchen Herrn Bun: 
destagsgeſandten Namens ſeiner Regierung ſo eben geſtellten Anträgen nur 
feine volle Zuſtimmung ertheilen und muß auf das Dringendſte wünſchen, 


* 


daß ein baldiger Beſchluß hoher Bundesverſammlung zu einer wirkſamen 


Sicherſtellung der Bundesgrenzen auf dem durch jene Anträge vorgezeichne⸗ 
ten Wege führen möge. Wenngleich, bei den hinſichtlich Bremerhavens be⸗ 
kanntlich obwaltenden Vertragsverhältniſſen, ſeinerſeits zur Zeit nicht in der 
Lage, auf einem Punkte der Seeküſte für Vertheidigungs⸗Anſtalten ſelbſt⸗ 
ſtändig Sorge zu tragen, will der Senat doch ſeine volle Bereitwilligkeit zur 
Uebernahme ſeines Antheils an den hierfür zu verwendenden Bundes⸗Aus⸗ 
gaben gern ſchon bei dieſer erſten ſich darbietenden Gelegenheit bezeugen. 
Für etwaige Erklärungen der übrigen Mitglieder der Kurie behält der Ge⸗ 
ſandte ſich das Protokoll offen.“ 

Baden, 6. Nov. [Trauungen der Deutſchkatholiken.] 
Großh. Miniſterium hat durch Erlaß vom 18. Okt. d. J. des Innern ver⸗ 
fügt, „daß die Eheaufgebote der Deutſchkathollken künftig allgemein nach 
Maßgabe des § 1 des Geſetzes vom 9. Okt. 1860, die bürgerliche 
Standesbeamtung in Ausnahmefällen betreffend, und der Vollzugs⸗ 
verordnung vom 18. Jan. d. J. zu geſchehen haben.“ Veranlaßt iſt 
dieſe Verfügung durch die Weigerung der kafholiſchen und evangeliſchen 
Pfarrer, als Beamte des bürgerlichen Standes die Eheaufgebote der 
Deutſchkatholiken vorzunehmen. „Bezüglich der Trauungen der Deutſch⸗ 
katholiken“, heißt es in dem betreffenden Erlaſſe weiter, „iſt eine all⸗ 
gemeine Anordnung zur Zeit nicht erforderlich, da die evangeliſche 
Geiſtlichkeit ſich zur Vornahme derſelben, wie bisher, bereit erklärt hat.“ 
Dieſe Trauung beſteht nämlich einfach in der vor dem Pfarrer als 
Beamten des bürgerlichen Standes geſchehenden Erklärung der Ver⸗ 
lobten, daß ſie ſich zu ehelichen bereit ſind, und Eintrag dieſer Erklä⸗ 
rung in das Standesbuch: ſonach ein Akt, der mit der kirchlichen Seite 
der Trauung gar nicht zuſammenhängt. Die Eheverkündigung deutſch⸗ 
katholiſcher oder freireligiöſer Paare in der evangeliſchen Kirche, mit 
der keines der Verlobten in Beziehung ſtand, war unangemeſſen und 
gereichte der Gemeinde vielfach zum Anſtoße. Die Verkündigung, wenn 
der eine Theil evangeliſch, der andere deutſch⸗katholiſch war, hat die 
evangeliſche Geiſtlichkeit nie verweigert. 

Aus Thüringen, 2, Novbr. [Das berüchtigte ſchwarze Buch!, 
welches in der baieriſchen Kammer durch Hrn. Oscar v. Redwitz ganz richtig 
als ein Werk cyniſcher Frechheit charakteriſirt worden iſt, hat eine eigen⸗ 
thümliche Geſchichte. Der Verfaſſer bot daſſelbe zunächſt der koburg⸗gothai⸗ 
ſchen Regierung zum Ankauf an; vielleicht dachte er, daß in dem Ländchen, 
wo der bekannte Polizeirath Eberhardt jo lange Zeit feine polizeiſchriftſtelle⸗ 
riſche Wirkſamkeit entfaltet hatte, auch der geeignete Raum für ſeine Thä⸗ 
tigkeit ſich finden werde. Er hatte ſich geirrt. Das Buch kam an Herrn 
Franke in Kir den Vorſtand der dortigen Regierung, welcher daſſelbe 
als ein kurioſes Monſtrum dem Herzog Ernſt mittheilte, Es wurde ange: 
ſehen und zurückgeſchickt, weil man ſich mit „elender Demagogenriecherei und 
vollendeter Nichtswürdigkeit“ nicht befaſſen mochte. Die Spekulation war 
alio ſehlgeſchlagen. Aber was in Koburg mißlang, hatte in Dresden Erfolg. 
Rang ſchickte ſeine Demagogenliſte an den Chef der königl. ſächſiſchen Polizei, 
den Geh. Rath Körner, welcher ſich die Gelegenheit nicht entgehen laſſen 
wollte, ein ſo koſtbares Dokument für den Polizeigebrauch und für die Ruhe 
der deutſchen Bundesſtaaten erſprießlich zu machen. Es iſt nahezu unbe⸗ 
greiflich, daß der Vorſtand der Polizei in Dresden, welcher doch genauer 
unterrichtet ſein konnte, ein ſo verächtliches, von offenbaren Irrthümern und 
Verſtößen gegen die Wahrheit wimmelndes Machwerk ankaufen konnte. 
Allein es geſchah, und noch mehr als das. Jener Körner beauftragte ſeinen 
Polizeirath Karl Müller, die Rang'ſche Demagogenliſte zu vervollſtändigen, 
und das iſt denn auch in einer Weile geſchehen, die man ſehr mild bezeich⸗ 
net, wenn man fie ſtupid nennt. Von der dresdener Polizei iſt auch die 
Vorrede 7 5 worden. Zu den Unbegreiflichkeiten gehört ferner, daß 
das ſaͤchſiſche Miniſterium des Innern die Genehmigung zur Herausgabe 
eines ſolchen Opus geben konnte; ohne eine ſolche hätten doch wohl Körner 
und Müller nicht wagen dürfen, daſſelbe zu verſenden? Hunderte der acht⸗ 
barſten Männer find durch jene dresdener Polizei⸗Oſſizianten, welche Rang's 
Arbeit zu der ihrigen machten, ſchwer beleidigt und fälſchlicher Weiſe ange⸗ 
ſchuldigt worden. Was wäre mit Körner und Müller geſchehen, wenn die 
Beinzichtigten, mit dem Schandbuch in der Hand, vor die dresdener Gerichte 
hingetreten wären und Genugthuung verlangt hätten? Die ſächſiſchen Ge⸗ 
richte hätten die Annahme ſolcher Klagen, die leicht zu Hunderten angebracht 
werden konnten, nicht abweiſen dürfen. Aber Keiner hielt es der Mühe 
werth, und die Gönner und Veröffentlicher des ſchwarzen Buches find nach 
wie vor in der dresdener Polizei. Das „Rang ⸗Körner' e Opus (denn Mül⸗ 
ler war nur eg Körner’) kam in's Publikum. Der Inhalt, welcher 
nur für die Polizeibehörden beſtimmt ſein ſollte, kam in's große Publikum 
von einer unſerer thüringiſchen Städte aus. Von hier wurde ein Auszug 
in die zu Braunſchweig erſcheinende „Reichszeitung“ geſchickt, und dieſer 
machte dann die Runde durch alle Blätter. Die Wirkung iſt bekannt. In 
den Manteuffel'ſchen Filialſtaaten, wo preuß. Landräthe Miniſter ſind, wurde 


die Schrift mehrfach willkommen geheißen, aber ſelbſt von dem damals 


Bach'ſchen Oeſterreich zurückgewieſen. Die wiener Polizei verlautharte, daß 
das ganze Opus von Unrichtigkeiten wimmle, und wies aus der Maſſe der⸗ 
ſelben viele nach. Hinterher ließ Körner einige Berichtigungen nachtragen, 
und dergleichen find auch an die Polizeiämter in unſeren Landen gelangt. 
In Weimar äußerte ein angeſehener Mann aus Dresden: „Das war ein 
dummer Streich“; die öffentliche Meinung und Herr v. Redwitz haben ſich 
aber richtiger ausgedrückt: „das ſchändliche Machwerk“ finſterer Umtriebe iſt 
gebrandmarkt worden. F } 

Hannover, 7. Noo. [Berichtigung — Tagesnotizen.] Der Bür⸗ 
germeiſter Hantelmann in Emden, einer der ſtädtiſchen Beamten, der es 
wagte, der Erklärung der politiſchen Verſammlung vom 8. April beizuſtim⸗ 
men, war deshalb auch in Unterſuchung gezogen. Das Miniſterium des 
Innern ſelbſt fällte das Erkenntniß, welches auf zeitweilige Suspenſion vom 
Amte lautete, verwandelte aber, wie man der „H. B. H.“ ſchreibt, aus eige⸗ 
nem Antriebe dieſe Strafe in einen von der Landdroſtei zu ertheilenden 
Verweis. Daneben wurde Hantelmann ohne ſein Anſuchen Urlaub auf meh⸗ 
rere Wochen ertheilt. — Die Stelle des Schultheißen für Oſterende⸗Ottern⸗ 
dorf, berichtet die 3. f. N.“, iſt nach Abgang des ſehr tuͤchtigen ehemali⸗ 
gm Schultheißen Mohr neu zu beſetzen. In Gemäßheit der Hadelnſchen 
zandesverfaſſung hat die Wahlkörperſchaft ſchon vor Monaten der könig⸗ 
lichen Regierung drei Perſonen zur Auswahl vorgeſchlagen, die Hofbeſitzer 
Behrens, Ayeke und Frey, alle drei nach der hieſigen ane Meinung 
für das ihnen zugedachte Amt äußerſt befähigte, das allgemeine Vertrauen 


genießende Männer. Kürzlich aber iſt der Beſcheid erfolgt, daß alle drei 
verworfen und eine neue Präſentation vorzunehmen ſei. Gründe für dieſe 
nicht gewöhnliche Maßregel find im Publikum nicht bekannt; man will fie 
jedoch in politiſchen Rückſichten ſuchen. Jene 3 Männer haben nämlich nicht 
allein die bremen⸗verdenſche Provinzial⸗Verſammlung zu Bremervörde am 
29. Juni beſucht, welche in der deutſchen und hannoverſchen Verfaſſungs⸗ 
frage den Beſchlüſſen der Verſammlung zu Hannover vom 8. April ſich an⸗ 
ſchloß, ſondern fie haben auch an den von Bennigſen bei deſſen Fahrt durch 
die bremiſchen Marſchen und das Land Hadeln bereiteten Empfangsfeierlich⸗ 
keiten und Ehrenbezeigungen Theil genommen. — In Meppen legt der auf 
ſechs Jahre gewählte i dir d Ir. Dobbe Ende des Jahres wegen Ab⸗ 
lauf ſeines Mandats ſein Amt nieder und hat ſich eine Wiederwahl verbe⸗ 
ten. Magiſtrat und Bürgervorſteher haben nun einſtimmig den in Meppen 
wohnenden früheren preußiſchen Gerichts⸗Referendar Degmann zum Bür⸗ 

ermeiſter erwählt. — Das Reſcript, betreffend die Nichtbeſtätigung der 

ahl des Konſuls Brons zum Senator in Emden lautet: „Bei Rückgabe 
der mit dem Berichte vom 30, Auguſt d. J. vorgelegten Akten eeöffnen wir 
dem anche deß die Wahl des Kaufmanns und Konſuls Y. Brons zum 
lebenslänglichen Senator der Stadt Emden die Beſtätigung der könig⸗ 
lichen Regierung nicht gefunden hat, weil derſelbe bei Schritten und Beſtre⸗ 
bungen ſich betheiligt hat, wodurch nicht allein die Nechtögiltigleit der ber 
ſtehoͤnden Verfaſſung angegriffen wird, ſondern welche ſogar gegen die Rechte 
Sr. Majeſtät des Königs gerichtet find, und derſelbe darnach nicht als geeig⸗ 
net gebalten werden kann, das Amt eines Magiſtratsmitgliedes zu beklei⸗ 
den, welches innerhalb und in Gemäßheit der beſtehenden Verfaſſung neben 
den ſtädtiſchen auch die öffentlichen Landesangelegenheiten wahrzunehmen 
hat. Es hat demnach die proviſoriſche Perſeſung des Senatorendienſtes 
durch den Kaufmann Krukenberg bis dahin, daß die Stadt eine geeignete 
Wahl getroffen Jade wird, fortzudauern. Aurich, 23. Oktober 1861, 
K. Landdroſtei. G. Bacmeiſter“. 


Italien. 


Turin, 5. Nov. 
ſich in Turin überzeugt, daß derjenige Theil des Clerus, welcher der 
Reaktion zugethan iſt, Alles aufbietet, um in den neuen Provinzen die 
jungen Leute zum Widerſtreben gegen die ſogenannte Blutſteuer, die 
Conſcription, und zur Flucht zu bewegen. Der Kriegsminiſter, dem es 
mit der Reorganiſation der Wehrkraft heiliger Ernſt iſt, hat ſich deß⸗ 
halb vielfach zu Zwangsmaßregeln entſchließen müſſen. In Paris war 
man unzufrieden mit der Langſamkeit der Reorganiſation; man wollte 
die römische Frage nicht gelöft wiſſen, weil Italien nicht auf Alles vor⸗ 
bereitet ſei, während von Turin aus geklagt wurde, daß es hiermit wie 
mit dem Banditenweſen in Neapel gehe; der Clerus werde politiſche 
Agitation treiben, ſo lange die weltliche Gewalt des Papſtes fortbeſtehe. 
Unter dieſen Verhältniſſen nahm der Kriegsminiſter die Neugeſtaltung 
der Südarmee mit Energie in die Hand, und entwand dadurch der 
mazziniſtiſchen Partei ein wirkſames Agitationsmittel gegen Ricaſoli's 
Politik. Die Erklärung, welche Türr im Namen Garibaldi's den Ge⸗ 
neralen der Südarmee ertheilte, lautet nach der „Monarchia Nizionale“: 

General Garibaldi beauftragt mich, in officieller Weiſe den Mitgliedern 
des Central⸗Direktions⸗Comite's anzuzeigen, daß ſein Wahlſpruch noch immer 
lautet: „Das einheitliche Italien mit Victor Emanuel“, und daß er folglich 
feſt entſchloſſen iſt, ſich nicht zum Urheber von Unternehmungen gegen Nom 
oder Venetien machen zu laſſen, ſondern im Gegentheil alle ſeine Anſtren⸗ 
gungen der Wehrhaftmachung zuzuwenden, damit man vorbereitet ſei, ge⸗ 
meinſchaftlich das große Unternehmen auszuführen, dem die gerechte Sehn⸗ 
ſucht der Nation zugewandt 2 Diejenigen, welche dieſem unabänderlichen 
Beſchluſſe des Generals nicht beitreten, haben aus dem Centralcomite aus: 
zutreten, um ſich zu vereinigen und zu thun, was ſie wollen. Bis dahin 
verbietet er ſeinerſeits jedem, wer er es auch ſei, in ſeinem Namen etwas 
zu unkernehmen. 

Ueber Türr's Beſuch auf Caprera liegt uns eine ausführliche Schil⸗ 
derung im „Movimento“ vor. Die Aufnahme von Seiten des Einfied: 
lers von Caprera war, „wie ein Vater den Sohn, den er lange ent⸗ 
behrte, umarmt.“ Sogleich nach dem herzlichen Empfange wurde 
Menotti mit mehreren ou deren tapferen Jägern nach der Inſel Sar⸗ 
dinien geſchickt, um Feldhühner und Hafen für die Küche zu ſchießen. 
Die Gäfte brachten den erſten Tag auf Caprera fo zu: am Morgen 
Spaziergang durch die Inſel, Nachmittags Kugelſpiel, worin Garibaldi 
glänzt, alsdann Angelſiſchen, woran Alle, Garibaldi ſowohl wie Türr 
und deſſen junge Fran, Theil nahmen, ſchließlich Nachteſſen von dem 
Ergebniſſe des Fiſchfanges. Am folgenden Abend deklamirte Garibaldi 
auf dringendes Bitten feiner Gäſte fein Lieblingsſtück: J Sepoleri, 
von Ugo Foscolo, mit einer Wärme, die alle Zuhörer tief ergriff. 
Garibaldi iſt wieder vollkommen hergeſtellt, ſein Bart iſt länger, als 
während des ſicilianiſchen Feldzuges, fein Geſicht voller, die Geſichts⸗ 
farbe friſcher, fo daß er zwölf Jahre jünger geworden zu ſein ſcheint 
und wieder ausſieht wie in feiner roͤmiſchen Zeit. Bei Tiſche erzählte 
er Erlebniſſe, unter Anderem ſeinen Schiffbruch an der braſtliſchen 
Küſte, bei welchem die meiſten Paſſagiere ertranken und er, arm wie 
eine Kirchenmaus, ans Ufer ſchwamm, nachdem er mehrere Genoſſen 
dem Fluthengrabe entriſſen hatte. Auch erzählte er, wie es ihm zu 
Draguignan in der Provenee erging, als er aus Piemont, wo er zum Tode 
verurtheilt worden, entflohen war, ohne einen Heller in der Taſche. Um 
den Häſchern zu entgehen, ging Garibaldi in ein Wirthshaus, wo die 
Wirthin ihm auftiſchte, was Küche und Keller boten. Da Garibaldi kein 
Geld hatte, entdeckte er ſich der Wirthin, dieſe aber entſetzte ſich, 
denn ihr Mann war Polizei-Agent. Da kam der Mann heim. Gari⸗ 
baldi entdeckte ſich nun auch ihm und ſtellte ihm anheim, ob er ihn 
ins Gefängniß führen wolle. Indeß kam ein Schwarm junger Leute, 
welche tranken und Beranger'ſche Lieder ſangen. Garibaldi ſang mit 
und machte fie mit dem Liede: „Le Dieu des bons gens“, bekannt, 
das fie noch nicht gehört hatten. Das wirkte. Der Polizei⸗Agent 
war entzückt und brachte ſeinen Gaſt am andern Morgen, ſtatt ins 
Gefängniß, in Sicherheit. Frau Türr fragte, wo er am liebſten 
wohne. Garibaldi antwortete: „Nizza iſt mir als Stadt, Caprera als 
ſtilles Plätzchen am liebſten.“ In Betreff der politiſchen Lage iſt Ga⸗ 
ribaldi dafür, Italien müſſe ſich ſchlagfertig machen, um die Chancen 
der europäiſchen Lage im Frühjahre benutzen zu können. Türr ver⸗ 
handelte mit ihm wegen Uebernahme des proviſoriſchen Commando's 
über die reorganifirte Süd⸗Armee. 

In Neapel wurde am 8. Nov. der Jahrestag des Einzuges des 
Königs Vietor Cmanuel bei ungeſtörter Ruhe gefeiert. Morgens 
wurde in den Kirchen ein Te Deum geſungen, Abends war feſtlich er⸗ 
leuchtetes Theater, im Caſino war Ball und die Arbeiter-Bereine hiel⸗ 
ten Umzüge in den Straßen. 

[Turiner Briefe über die geheime Geſchichte der jüngſten 
Zeit. (Nach ungedruckten Urkunden.) X. )] Der Friede von ee 
nahm Europa einen Alp vom Herzen und ſtellte dennoch den Kaiſer Napo⸗ 
leon vor Gericht. Hatte er es mit den Friedensbedingungen ernſt gemeint, 
ſo hatte er ſchlecht an Piemont gehandelt, ſah er ſelbſt die Unwahrſcheinlich 
keit ihrer Ausführung voraus, jo hatte er Oeſterreich hintergangen. Die 
Wahrheit ſcheint zu ſein, daß der Kaiſer weder das Eine noch das Andere 


*) Aus der „Köln. 3. 


[Die Conſeription. — Türr.] Man hat 


eigentlich wollte, ſondern daß es ihm um eine Löſung zu thun war, deren 
Vortheil mit den bis dahin von ihm gebrachten Opfern im Einklange ſtan⸗ 
den, und daß Oeſterreich 4 zu dieſer Löfung hergab. Die Ausführung der 
re wäre für Piemont fo unvortheilhaft geweſen, daß man 
ich fragen konnte, ob die unvollſtändige Lombardei, die es erhielt, ihm Er⸗ 
ſatz für die unſichere Zukunft bot, die ſich vor ihm aufthat. Eine offene 
Grenze gegen das unverſöhnlich gewordene Oeſterreich, Rückkehr der Prinzen 
nach Toskana und Modena, Staatenbund, zu dem Oeſterreich gehören und 
in welchem der Papſt den Vorſitz führen ſollte, in welchem ſich Piemont alſo 
immer in der Minderzahl, wenn nicht vollkommen vereinzelt gefunden hätte, 
eine namenloſe Entfeſſelung der nationalen Leidenſchaften, und bei alledem 
Anſprüche i halben auf Savoyen und Nizza, die dieſes trotz des Stehen⸗ 
bleibens auf halbem Wege in Beſitz nehmen wollte. 

Die erſte Auseinanderſetzung zwiſchen Napoleon und Victor Emanuel 
war alſo für Beide keine leichte Aufgabe. Sie fand noch am Abende des 
11. ſtatt, denn obgleich Victor Emanuel beim Friedensabſchluſſe nicht zu 
Rathe gezogen war, bedurfte es zur Giltigkeit deſſelben ſeiner Unterſchrift. 
In Villafranca, wo der Kaiſer der Franzoſen die Feder geführt hatte, war 
von ihm nur ein einziges Exemplar mit den Präliminarien angefertigt 
worden. Der Kaiſer hatte mittlerweile in Valeggio zwei redigiren laſſen, 
und eines davon wurde dem Könige vorgelegt. Vickor Emanuel wollte 
Anfangs den Frieden nicht billigen, wich aber doch den Vorſtellungen des 
Kaiſers und ſchrieb unter die Präliminarien: „Je ratifie en ce qui me 
concerne.“ Da er aber auch nach der Unterſchrift fortfuhr, dem Kaiſer Vor⸗ 
würfe zu machen, ſo ſchlug dieſer den ſcherzhaften Ton an und hob all 
das Schöne hervor, was für einen jungen König in der Lombardei zu finden 
ſei. Der „galante“ Mann nahm dieſen Scherz ſehr übel auf und ſagte, 
es handle ſich hier um ganz andere Dinge. Dieſer Friede würde in Italien 
einen entſetzlichen Eindruck hervorrufen, und er fürchte noch mehr für den 
Karfer, als für ſich. „Wenn ich nicht ſchon unterſchrieben hätte“, ſagte er, 
„ſo weiß ich nicht, was ich jetzt thun würde.“ Victor Emanuel hatte wäh: 
rend dieſer Scene eine außerordentlich würdige Haltung angenommen. Als 
er hierauf ſeinerſeits dem Grafen Cavour die Friedens⸗Präliminarien mit⸗ 
theilte, rieth Cavour zur Ablehnung und erfuhr bei dieſer Gelegenheit erſt, 
daß es zu ſpät ſei. So gab der Miniſter⸗Präſident ſeine Entlaſſung. 

Am anderen Tage, alſo am 12., ſchickte der Kaiſer den Prinzen Napoleon 
mit den von ihm und dem Könige von Piemont unterzeichneten Präliminarien 
in das kaiſ. Hauptquartier nach Verona, und zwar mit dem Auftrage — wo irgend 
möglich — noch Peschiera zugeſtanden zu erhalten. Prinz Napoleon fand den Kai⸗ 
ſer kälter, als er am vorigen Tage geweſen war, und unerſchütterlich in Bezug auf 
irgend eine Feſtung. Auch wollte Franz Joſeph ſelbſt auf mehrere be⸗ 
reits zugeſtandene Punkte wieder zurückkommen. Das von Napoleon III. 
und Victor Emanuel unterzeichnete Exemplar blieb in den Händen des 
Kaiſers Franz Joſeph. Man ſagt, daß Napoleon kein von Franz Jo⸗ 
ſeph unterſchriebenes Papier zurückerhalten habe, was jedoch unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt und nur daher kommen könnte, daß dieſer bereits das von 
Napoleon in Villafranca ſelbſt ausgearbeitete Original unterſchrieben hätte. 
Sonderbarerweiſe ſoll dieſes aber nicht wieder aufgeſunden worden ſein. 
Als ſpäter die Piemonteſen für ihre Abgeordneten zum züricher Congreſſe 
Inſtructionen ausarbeiten wollten, erbaten fie von Frankreich eine authentiſche 
Abſchrift der Friedens⸗Präliminarien, erhielten aber zur Antwort, daß eine 
ſolche auf dem Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten nicht exiſtire. 
Frankceich ließ darauf eine Abſchrift aus Wien kommen. 

Am 15. Juli war der Kaiſer in Turin, um von dort nach Frankreich 
zurückzukehren; zuvor wünſchte er jedoch den Grafen Cavour noch einmal 
zu ſprechen. Dieſer ließ zurückſagen, er hätte keine Veranlaſſung, dem Kai⸗ 
ſer Napoleon ſeine Aufwartung zu machen. Darauf ſandte der Kaiſer, dem 
es unangenehm ſein mochte, einen ſolchen Mann als Feind zurückzulaſſen, 
den Grafen Areſe zu ihm und ließ ihn wiſſen, er reiſe am folgenden Tage 
ab, ſei aber feſt enkſchloſſen, ihn vorher zu ſprechen, er möchte daher Auf⸗ 
ſehen vermeiden. Graf Areſe fand Cavour, der ſich krank ſtellte, um 10 Uhr 
Abends im Bette. Er bot ſeine ganze Beredtſamkeit auf, um ihn zum Auf⸗ 
ſtehen zu bringen, und endlich gelang es ihm. Der Kaiſer empfing Cavour 
mit großer Auszeichnung. Er ſagte, daß er ihn nach wie vor für den wahren 
Miniſter Victor Emanuel's halte und daß er die Hoffnung nicht aufgebe, 
ihn bald wieder am Ruder zu ſehen. Cavour war äußerſt zurückhaltend. 
Beim Fortgehen, als Cavour ſchon an der Thür war, ſagte der Kaiſer: 
„Trennen wahre Freunde ſich denn auf ſolche Weiſe?“ und umarmte ihn. 


M meri ka. 


New⸗York, 30. Okt. Der Finanzminiſter der Sonderbündle⸗ 


riſchen Staaten hatte ein Rundſchreiben an die Commiſſion für die 


Produkten⸗Anleihe gerichtet, in welchem er anzeigt, daß die Zeichnun⸗ 


gen ſich auf die durch den Verkauf der Produkte erzielte Einnahme 
beſchränken. Die Regierung lehnt es als ein gefährüiches Experiment 
ab, Ankäufe zu machen oder Vorſchüſſe auf Baumwolle zu leiſten zur 
Unterſtützung der Pflanzer, denen ſie anempfiehlt, ſich, wenn es ihnen 
um Vorſchüſſe zu thun ſei, an die Banken zu wenden. Der „New: 
York⸗Tribune“ zufolge wird das Uniond:Heer bald ſeine Winterquartiere 
Den General Scott wird ſein Geſundheits⸗ 


in Waſhington beziehen. 
zuſtand zum ſofortigen Rücktritt von ſeinem Poſten als Ober-Befehls— 
haber des Unions⸗Heeres nöthigen. Daſſelbe Blatt erklärt das Gerücht, 


daß der Sekretär des Befehlshabers der von der Unions⸗Regierung 


ausgerüſteten Flotten⸗Expedition mit deſſen verſiegelten Befehlen und 


Karten nach dem Süden durchgegangen ſei, für falſch. Blättern aus 


New: York zufolge hütte Garibaldi in einem Briefe fein Bedauern dar⸗ 
über ausgeſprochen, daß er jetzt nicht nach Amerika herüber kommen 


könne. Wenn aber der Krieg längere Zeit fortdauere, ſo werde er alle 


Hinderniſſe überwinden und zur Vertheidigung eines ihm ſo theuren 
Volkes herbeieilen. In Kentucky gewannen die Unioniſten an Terrain. 
(S. die Depeſche in Nr. 528 d. 3.) 
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— Breslau, 12. Nov. Nachdem Ihre Majeſtäten geſtern die 
Illumination auf dem Ringe und in den angrenzenden Hauptſtraßen 
in Augenſchein genommen hatten, kehrten Allerhöchſtdieſelben nach dem 
Schloſſe zurück. — Gegen 10 Uhr ward die Feuerwehr nach dem 2ten 
Viertel der Nikolaiſtraße requirirt, wo der aus einer Bäckerei aufſtei⸗ 
gende Dampf anſcheinend Gefahr befürchten ließ. Es ergab ſich indeß 
bald, daß die Thätigkeit der Feuerwehr nicht erforderlich war. — Die 
Illumination war bis in die ſpäte Nacht hinein vom Wetter begünſtigt, 
und das dieſelbe beſichtigende Publikum zeigte eine treffliche Haltung. 

— — — 


Breslau, 12. Nov. Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts 
excel. 2 todtgeborener Kinder, 32 männliche und 24 weibliche, zuſammen 
56 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtar⸗ 
ben: Im Allgem. Kranken⸗Hoſpital 3, im Hoſpital der barmherzigen 
Brüder 3, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 1 und in der Gefangenen⸗ 
Kranken⸗Anſtalt — Perſon. s : 

Angekommen: Se. Durchl. Fürft von Hatzfeldt mit Gefolge aus 
Trachenberg. Se. Erc. Miniſter des königl, Hauſes Freiherr v. Schleinitz 
aus Berlin. Se. Erc. General der Kavallerie und General Adjutant Sr. 
Maj. des Königs Graf von Noſtiz aus Berlin. Se. Exc. General -Lieutn. 
und General⸗Adjutant Sr. Mai. des Königs v. Brauchitſch aus Berlin. 
Se. Exc. Gen.⸗Lieutn. u. Gen.⸗Adjutant Frhr. v. Manteuffel aus Berlin. 
Se. Excellenz General⸗Lieut. und General⸗Adiutant v. Bonin aus Berlin; 


Se. Excellenz Wirklicher Geheimer Rath und Geh. Kabinetsrath Illaire 


aus Berlin, Se. Excellenz Oberſt⸗Kämmerer Graf v. Rödern aus Berlin; 
Se. Excellenz Graf von Schaffgotſch, Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter und 
königl. Kammerherr aus Berlin; General⸗Maſor v. Stutterheim mit 
Gemahlin und Dienerſchaft aus Baumgarten; | 
v. Reichenbach⸗Goſchütz aus Bien, königl. Kammerherr Freiherr von 
Zedlitz aus Erdmannsdorf; königl. Kabinets⸗Secretaire Dr. Brandes, 
v. Noel, Kanski und Adam aus Berlin; Regierungsrath Heß, königl. 
Hof⸗Stallmeiſter v. Rauch, Proſeſſor und Vorleſer Ihrer Majeſtät der Kö 
nigin Guillard, fünigl. Kammerherr Graf v. Fürſtenſtein, königl. 


Wirklicher Gebeime⸗Rath, Appellations⸗Gerichts⸗Chef⸗Präſident, Kronſyndikus 


u. Mitglied des Herrenhauſes, Gr. v. Rittber g. ſämmtl. aus Berlin; Se Er⸗ 
laucht Eberhardt Graf zu Stolberg⸗ Wernigerode aus Kreppelhof; 
General v. Orthegraven aus Neiſſe; General⸗Major Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode aus Janowitz; Präſident Freih. v. Zedlitz⸗Neukirch a. 
Berlin; Geh. Rath Cöſtenoble aus Berlin; königl. Kammerherr und Rit⸗ 
tergutsbeſ. Baron v Hohberg aus Gogelau; Oberſt und Kommandeur 
des 4. Oberſchleſ. un Nr. 63, v. Zſchüſchen aus Neiſſe; Oberſt 
und Kommandeur des 2, Oberſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 23, v. Gill⸗ 
hauſſen aus Neiſſe. (Pol.⸗Bl.) 


königl. Kammerherr Graf 


* 
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t Breslau, 8. November. [Handwerker ⸗ Verein.] Am geſtri⸗ 
gen Abende hielt (in Vertretung) Hr. Th. Oelsner Vortrag und ent⸗ 
wickelte in demſelben den aus den Zeiten der bürgerlichen Wehrhaftigkeit 
ſtammenden Urſprung des Ausdruckes „Fechten“ bei den Handwerksburſchen, 
theilte das Nöthige aus den Einrichtungen der über ganz Deutſchland ver⸗ 


Berliner Börse vom II. November 1861. 
Fonds- und Geldeourse. Div.] Z. 


1860| F. 
Oborschles. B. . % 


i ; Freiw. Staata-Anleihe]414]1021% bz. 404 6. 
breiteten, in hohem Anſehen ſtehenden Fechtergilden und den Meiſterbrief * 0 1020 b dito C.. Tee 0 1274, 4 128 ½ ba. 
eines der letzten breslauer Fechter mit, zeigte den inneren und äußeren. dito) 13863 4 39% 78 Er — l — 
Verfall dieſer Einrichtung in Folge der Einführung der Schießwaffen und! dito 18580 5 107% bz. 2 1 
das Herunterkommen der Fechter zu bezahlten „Klopffechtern“ und Vaga⸗ aan Leno gelte 15 n dito Prior D..| — | 4 |93 B 
bunden, von denen die obige Benennung endlich auf jeden vagirenden Sand: | mann Mohn 410% @ 40 e BI a 
werksburſchen überging. Der Vortrag ſchloß mit einer Paralelle auf das (Rare u. Neumzrb. 6% 8 Oppala-Tamow. | 4 4 27% be 
Verderbliche des Feſthaltens verrotteter und unzeitmäßiger Formen im All: |$ | to dito  |,# N Prinz-W. (St.- V.) 3 F 53% B 
gemeinen. Es folgte fodann aus dem Frag ekaſten ein reicher Stoff. 8 de ene. 4100 % ba. rr ee 
Hierauf gab Hr. Oelsner einen Umriß der geſchichtlichen Entwickelung der Z rosensche ......- 4 102% G. a K e 
italieniſchen Verhältniſſe bis zu ihrer gegenwärtigen Geſtalt. räumen 7 Ha = Be per Fr * 
DEE 1. ein-Nahebahn | — | 2 
% Bunzlau, 11. Nov. Heute Mittag um 1 Uhr 3 Minuten paſſir⸗ o Kara Neunärk. 72 9075 8. zn 0 I a 8. 
ten Ihre königlichen Majeſtäten, wie die höchſten und hohen Herr⸗„ 2 |Bommersche ..... 4 99 8. Thüringer . . . . sl 4 109% b.. 
ſchaften, den biefigen Bahnhof, deſſen Perron trotz des Wochenmarktwer⸗ Z Pecassteong . 4 won K. Wi | 8 
kehrs von einer zahlreichen Menſchenmaſſe aus allen Ständen angefüllt & West u. Bhein..| 4 987% q. dito un En. — 4 . Mrd 
war. Die Herren Laudrath von Reichenbach, Geheimer Rath Lach⸗ & Sächeieche . 4 99 8 dito Prior St. — 18 — —— 
mund, Paſtoren Kretſch mar und Lindner, Erzprieſter Weigel und a al ito | FI — — 
Kreisvikar Kreutz, Beigeordneter Stahn, Rechtsanwalt Minsberg; die] Foldkronen .... .....!— 9. 6% @ Prouss. und aus. Bank-Astien. 


Dirigenten aller höheren Schulanſtalten (Herren Wöpcke, Dr. Beiſert und 


: g 8 8. Dix. Z.- 
Eckersberg) u. a. m., wie auch Herr Superintendent Spiecker aus Deut⸗ yasterr * Pr 0 1 bau. 0 1800| F. 
mannsdorf mit den Herren Geiſtlichen der bunzlauer Didceſe hatten ſich zur] alto baer Pr A | a e 5% 4 HK 0. 
feſtlichen Begrüßung des hohen Herrſcherpaares auf demſelben verfammelt.| dito nene loo . . 881% br. W. 


dito Nat.-Anleiho . 5 58% a % bz. 
dito Bankn.n.Whr.| — 7314 br. u. B. 
Russ.-engl. Anleihe . 5 99% B. 


Derſelbe war mit Blumen, preußiſchen, weimarſchen und engliſchen Fahnen 
ſinnig und feſtlich decorirt. Das Bahnhof⸗ und Poſtgebäude ſtrahlte im Fah⸗ 


* 1 5 
nen⸗ und Blumenſchmucke. Auch vom Rathhauſe und anderen Gebäuden] dito 5. Anleihe. fn 80% ba. B n 
wehten die preußiſchen Fahnen. Die königlichen Majeſtäten wurden von ar adde ja e Darmst.Oredb.-A. 4 a dann 
unſerer ſtädtiſchen Capelle mit der Nakionalopmne und vom Publikum mit! „dito III. E. . 4 887% 12. Bie. G. 8. = 14 10 1 45 a 
lautem „Hoch!“ empfangen. Die Waiſenknaben und Seminariſten hatten] vom. Obl. 3 500 Fl. 4 05 B Genf Oreditb. A. * 1 Fr 3 
ſich mit ihrem Lehrperſonale neben dem mit ihrem Chef, Herrn Poſtmeiſter — 13 210 0 Geraer Bank ...| 4 4 73 B. 
Manitius, verſammelten königlichen Poſtbeamtenperſonal militäriſch aufge⸗ poin. Banknoten ....| — 185% tz. . Bu 4 ** 15 
ſtellt. — Die Herren Bürgermeiſter Flügel und Stadtverordnetenvorſteher] Kurhess. 49 Tur... 81% 6. Hane 2 J I 490 8. 
Gotthardt vertreten in Breslau die patriotiſchen Gefühle unſerer, dem Baden 8. EI . Leipziger „ | 3 |4 65 % 8 
Königshauſe treuergebenen, Stadt. Astlon-Lourse, ee , 
. ————— [Div.| 2. Mein. Oreditb.-A b 4 100 A b 
RI Liegnig, 11. Nov. [Ankunft JJ. MM. des Königs und Lech-Düsgeld. . SR, 75 Minerva-Bwg.-A.| — | 5 16% etw. ‚pa 
der Königin.] Einige Minuten vor 2 Uhr heute Nachmittag hatten wir] Aach.-Mastrieht. | — | 4 14 19 bz Lz Fron Bar A 64% Bau. B. 
das Glück, IJ. MM. den König und die Königin, ſowie JJ. kk. HH. den Amat. Rotterdam 75 4 577% ba. Prouns. B. Anth | 5} 4%124½ be. 
Kronprinz und Prinz Albrecht (Sohn) und Allerhöchſtderſelben Begleitung | Berſte auheller. 814] 4 12885 41 b F 
und Gefolge auf dem Perron des hieſigen Bahnhofes eintreffen zu ſehen.] Berliu-Hamburg, | 0% A 115% bz. a I 4 147 0 
Auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe hatten fi die Spitzen ſämmtlicher] neren. , 4 120 6. ———k— — ͤ — 
königl. hohen Militär und Civilbehörden, fo wie die Geiſtlichteit aller Con: | rn Feb 4 41 W 
ieffionen, die Direktoren der Schulen, fowie fonftige hohe Beamte von Civil r anden . 8 a 4 da. | e 1 hen 
1 7 1 N 2 dito ns» 2 M. 141 bz. 
u 2 55 an PURE 1 hier nn. auswärts zum Brain. DE Ben» ene Hauburg B. % be 
Empfange aufgeſtellt. Als ſich der mit Kronen gezierte Salonwagen näherte, | magd..Haiberst.. 2% 55 3 ‚1497 DE 
ertönten Boöllerſchüſſe, die Militärmusik fpielte die Nationafhpinne nähere, | Magd-Haiberet. . 4 2% hamo. Feet : Mi, . 
rate Sr der in unabſehbarer Menge verſammelten Anweſenden De men 34 Pa 6. . österr. Währ. 12 117 be 
durchzitterte die Luft. 1 3 ©» o rere [1% bz 
Ihre Majeftäten wurden vom Hrn. Oberbürgermeiſter Böck durch eine 5 — >| 2 | 1 nat 6 a 8 % dr. 
kurze Anſprache im Namen aller Anweſenden ehrfurchtsvoll begrüßt. Ihre] Nioderachies. d 4 4 %%% bz ü Poker 450 5 
Majeftäten dankten auf's Herablaſſendſte. Im Salon des Bahnhofs uber⸗ Nor cr. 4 8 Krankfurt a. M. . J ba, 
reichte Fräul. Ruffer, eine der Ehrenſungfrauen, ein Gedicht. Ihre Maj.| alto Prior...) — 14; 6 . * „ 64 6 G. 
die Königin dankte auf's Huldvollſte und ſprach Allerhöchſtſich namentlich] Oberschtes. A. . 7 27% 4 128¼ bz. Bremen 8 Tliiv be, 


über Schleſien aus, als ein ſo ſchönes treffliches Land, von welchem Ihre 
Schwiegertochter Ihr ſchon ſo viel Gutes erzählt habe. Inzwiſchen hatte 
der König Allerhöchſtſein Regiment, welches hier in Garniſon ſteht, in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen geruht. Nach einem Aufenthalte von 15—20 Minuten 
begaben ſich Ihre Majeſtäten wiederum in den Salonwagen. Der König 
ſprach hier noch einige Worte des Dankes, und unter der von der Bilſe⸗ 
ſchen Kapelle gusgeführten, Muſik fuhr der Zug bei anhaltendem begeiſterten 
Hurrahruf der Menge nach Breslau. a 

Allerhöchſt beide Majeſtäten ſahen ſo leutſelig und frohbeglückt aus, daß 
alle Anweſenden davon auf's Höchſte begeiftert wurden. 


Berlin, 11. November. Wir beginnen die Woche mit einer Börfe, die 
an guter Haltung den Börfen der vorigen Woche gleicht, an Lebhaftigkeit 
des Verkehrs ſie alle übertrifft. Die Beweggründe der herrſchenden Börſen⸗ 
Stimmung ſind von uns ſchon Sonnabend angedeutet, in den günſtigen 
auswärtigen Courſen liegt eine Beſtätigung unſerer Anſicht. Von Wien 
wurde gemeldet; Credit 182. 10; 181. 80; 181. 30; National: Anleihe 81; 
80. 70; 60r Anleihe 62 65; London 138; 137. 45 taxirt. Die Wirkung der 
anfänglichen wiener Notirungen trat hier ſofort in einer ae 4 

ung der öſterreichiſchen Effekten hervor, die jedoch hald nachließ, als die 
8 . 33 — 8 n een 
n e in öſterre en Papieren das Ge er 
lebhafter, nachdem in Eiſenbahn⸗Aktien Ger ah 888 ſatz ſtatt⸗ 
gefunden hatte, der übrigens bis zuletzt ſich ziemlich lebhaft erhielt. Dane⸗ 
ben herrſchte in Kapital⸗Effekten eine ungewöhnlich rege Thätigkeit; der 
mangelnde Abfluß für das reichlich vorhandene Geld tentt daſſelbe vorzugs⸗ 
weiſe den Pfand: und Rentenbriefen zu, den Staatsanleihen in geringerem 
Maße. In Disconten ift die Verwendung ſchwierig, da das Angebot zu 
ſchwach iſt; Disconto behauptet 3% bis 3 pCt., erſteres mehr für auswär« 
tige Deviſen. (B.- u. 93.) 


Berlin 
fi 


[Notizen aus der Zei Rothenburg. Unſere Stadt 
wird bei der Feier der Anweſenheit Ibrer Majeſtäten in Breslau durch 
den Bürgermeiſter Neumann und den Stadtverordneten⸗Vorſteher, Kanzlei⸗ 
direktor Ebel vertreten ſein. Ne g 

* Görlitz. Seit dem 7. d. M. verweilt in Eiſenbabnangelegenheiten 
der Commerzienrath Hr. Reichenheim aus Berlin in unſerer Stadt. Wie 
wir hören, begiebt ſich derſelbe von hier aus zunächſt nach Lauban. — Von 
den zur engeren Wahl gelangten Herren wurden am 8. d. M. die Herren 
Knopfmacher Bergmann, Kaufmann Lympius und Seifenſiedermeiſter 
Lemke durch Majorität der Stimmen von der dritten Wähler⸗ Abtheilung 
gewählt. — Der in Nürnberg vollzogene Guß der Demiani⸗Statue iſt voll⸗ 
endet, es muß dieſelbe nun noch eiſelirt werden, was wahrſcheinlich in Dres⸗ 
den geſchehen wird. Ueber die Zeit der Aufftellung verlautet nichts Ver 
ſtimmtes, doch dürſte dies im nächſten Jahre wohl ermöglicht werden. 

I Grünberg. Am 6. d. M., Vormittags gegen 10 Uhr, wurde die 
verehel. Großgärtner Arlt zu D.Keſſel beim ſogenannten Höllbuſch daſelbſt 
erhängt gefunden. 8 > 

Görlitz. Die Verhandlungen wegen des Anſchluſſes der Gebirgs⸗ 
Bahn an die öſterreichiſche Bahn bei Wildenſchwerdt und Schwadowitz hat 
unſer Bürgermeiſter Hr. Richtſteig in Wien zum glücklichen Ende geführt. 
— Die Beiträge aus der Stadt Görlitz zu dem Krönungsgeſchenk betragen 
zuſammen 5675 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. — Bei der am II. Nov. vollzogenen 
Wahl der zweiten Wählerklaſſe wurden als Stadtverordnete gewählt: die 
Herren Maurer: und Zimmermeiſter Goc, Partikulier Wünſche, Kaufm. 
Himer. 

2 Neurode. Am Anfange voriger Woche wurde in dem Walde zwi⸗ 
ſchen Wünſchelburg und Nen ein todtes, ſcheinbar acht Tage altes 
Kind ermordet gefunden, deſſen Mutter noch nicht zu ermitteln geweſen iſt. 


11. Novbr. 


27 Thlr. nach Qual., ſchleſiſcher 25% ng fein ſachſiſcel 26 * ab 

r. bez., 
6% She, 
Winters 
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Thlr. — Spi⸗ 


P 12% 

o Liſſa, 11. Nov. [ Deputation. — Extrazug.] In ihrer jüng⸗ ritus loco ohne Faß 20% —20% Thlr. bez., mit ab 20%—Y Thlr. 
ſten Sitzung beſchloß 0 Stadtverordneten⸗Verſammlun = Begrüßung] bez., Novbr. 20%. Xhle. bez. und Br. 20 Se. Old, 4 5 
Sr. Majeſtät eine Deputation nach Breslau abzuſchicken. Die Verſammlung Dezbr. unb Dezbr.⸗Jan. 20 7 — , Thlr. bez., 20% Thlr. Br., 20%, Thlr. 
wählte aus ihrer Mitte den Vorſitzenden, Herrn Rechtsanwalt Nolte, und Gld., Jap.⸗Febr. 20 — % Thlr. bez, Br. und Gl., April⸗Mai 20% — 
den Kaufmann Moritz Moll, denen ſich ſeitens des Magiſtrats der Herr ½ Thlk. bez. und Gld., 20% Thlr. Br., Mai⸗Juni 20% Thl. bez. 
Ober⸗Bürgermeiſter Weigelt anſchließen wird. — Der heute Morgen um Weizen feſt, aber ſtill. Roggen loco und ſchwimmend war bei hohen 


6 Uhr nach Breslau abgelaſſene Extra⸗Perſonenzug war ſehr ſtark beſetzt; 
29 Perſonenwagen, 89 Achſen umfaſſend, bildeten den Zug, der von zwei 
Maſchinen befördert werden mußte. 


Telegraphiſche Evurfe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, II. Nov., Nachm. 3 Uhr. Bei Beginn der Börſe wurde die 
Rente bei ſtarkem Begehr zu 69, 10 gehandelt, hob ſich ſodann auf 69, 20 
und ſchloß minder feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% 
eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zprz. Rente 69, 05. 4% prz. Rente 96, 50. 
Zproz. Spanier 47%. Iproy. Spanier 41%. Silber⸗Anſeihe —. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbabn⸗Aktien 511. Credit⸗Mobilier⸗Attien 751. Lomb. Ciſen⸗ 
bahn⸗Altien 541. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 11. Nov., Nachm. 3 Uhr. Börſe feſt. Conſols 92%. 


+ Breslau, 12. Nov. Wind: Süd. Wetter: fhön, Thermometer 
Früh 2° Wärme. Barometer höher, 27, 10°, Der Waſſerſtand der Oder 
bleibt ſchlecht. Auch am heutigen Markte blieb der Geſchäftsverkehr in Folge 
der hier ſtattfindenden Feſtlichkeiten beſchränkt, das Angebot gering; unſere 
Preisnotirungen ſind daher zumeiſt nominell. 

Weizen gut behauptet; pr. Sapfd. weißer 74— 92 Sgr., gelber 74— 
91 Sgr. — Roggen preishaltend; pr. Sapfd. 55—61 Sgr., feinſter 62— 
64 Sgr. — Gerste ſchleppendes Geſchäft; pr. 70fd. weiße 43½—44½ Sgr., 
helle 42 —43½ Sgr., gelbe 39 — 42 Sgr. — Hafer beachtek; pr. 50pfd. 
ſchleſiſcher 24—27 Sgr. — Erbſen und Wicken wenig Angebot. — Del 


Ipro).] faaten ſeſt. — Schlaglein behauptet. 


Spanier 41%. Mexikaner 27%. Sardinier 82. Fproz. Ruſſen 100%. 
a Ruten 9. ri A proz. Ruſſ Ya Sar r Säit. Sgr. pr. Schff. 
Wien, 11. Nov., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Börſe feſt und günſtig. 5prz. Weißer Weizen 748293 Wien . 4246 —52 
Metallg. 67, 25. 4 proz. Metallig. 57, 75. Bank⸗Aktien 751. Nord⸗ Gelber Weizen 74—82—92 För pr sad 180, „Brutto. 
bahn 204, 20. 1854er Looſe 86, 25. National⸗Anl. 81, —. Staats⸗Eiſenb.⸗ Jet q 55 —60—64 Schlagleinſaat . 150—170—185 
Aktien⸗Cert. 277, —. Ereditaktien 180, 50. London 138, 20. Hamburg Gerſte 39—43—45 Winterraps 190—215—228 
102, 50. Paris 54, 20. Gold —, —. Silber „., Eliſabetbahn 169, —. Fei - nen 20—24—27 Winterrübſen.— — — 
Lomb. Eiſenbahn 236, —. Neue Looſe 119, 75. 1860er Looſe 82, 40. ſen .. . 8 60-63-65 Sommerrübſen .. 160 —176—186 


rbſen 
Kleeſaat, rothe flau, 10—11—12—13 Thlr., weiße gut preishaltend, 
13—15—184y—21% Thlr. — Thymothee ohne na W 
Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. netto 18—26 Sgr., pr. Metze 1—1% Sgr. 


Froukfurt a. M., II. November Nachm. 2 Uhr 30 Minuten, Gün⸗ 
ſtige Stimmung für öſterreichiſche Effeklten. Schluß⸗Courſ e: Ludwigs⸗ 
hafen⸗Berbach 135%. Wiener Wechſel 85. Darmſt. Bank⸗Aktien 1994. 


Darmſt. Zettelbant 241. öprz. Metall. 46%. 4 prz. Met. 40%. 1854er Vor der Börſe. 
Looſe 61½/. Deftert National- Anleihe 761. Oeſterr. anz. Stadts⸗Eiſenb. Rohes Rüböl feſt, pr. Ctr. loco und November 13 Thlr., April⸗Mai 


13% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 18 
November 19 Thlr., April⸗Mai 18%, Thlr. 


Thlr., 
Poſen, 11. November. Wetter; leicht bewöllt. Roggen: feit mit 
ruhigem Schluß. Get. 50 Wispel. Loco per d. Monat 45% bez., Novem⸗ 
ber⸗Dezember 45% — . bez. u. Br., Dezember⸗Januar do., Januar⸗Februar 
45% bez., Februar⸗März 46 Br., Frühjahr 186 1 bez. u. Br. 
Spiritus: matt. Gel, — Ort. Loco per d. Monat Dr bez. u. 
Gld., Dezember 18½ bez. u. Gld., 19 Br., N 1862 19 
do., März 19% Gld., April⸗Mai 19 ½ — % bez. u. Gld., 
Hartwig Kantorowiez. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Aktien 234. Oeſterr. Bankantheile 630. Oeſt. Credit⸗Altien 15144. Neueſte 
öſterr. Anleihe 60%, Oeſlerr. Eliſabetbahn 112. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 20%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 110%. 5 

Hamburg, II. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Das Geſchäft war 
nur von geringem Umfange. Rheiniſche 90%. Schluß⸗Courſe: Natio⸗ 
nal⸗Anleihe 58. Oeſterr. Credit⸗Aktien 64. Vereinsbank 101%, Nordd. 
Bank 89%. Disconto 4—4 . Wien —, —. Petersburg —. 

Hamburg, II. Nov. [Getreidemarkt.] Weizen loco geringes Ge⸗ 
ſchäft, ab auswärts unverändert, eſchäftslos. Roggen loco unverändert, 
ab Königsberg und ur pr, Frühjahr zu 91—92 Käufer. Oel pr. Nov. 
27%, pr. Mai 27%, Alter geringer Umſatz. 

Liverpool, 11.Novbr. [Baumwolle.] 20,000 Ballen Umſatz. — 


Surate - 4 höher, 


